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Entsetzliche Msweifungsmechoöen .

Die Taten der aNerchristlichen
Äalisu .

Sranksurt . 10. Mai . In Limburg sind SS
^ ' senbahuersamilien angekommen , die gestern
5*3 Trier - Erang ansgetrieben wurden .

Familien bekamen nicht mehr die bisher
übliche « vier Tage Frist , sondern wnrden gleich
At sestgenommen und mit Gewalt abgeschoben,

sranzösischen Gendarmen waren zu diesem
" weck von einer ganzen Schwadron Spahis be-
Sleitet. Die schwärmten aus nnd triebe «
? ! ,' e s zusammen . Die Leute dnrsten sich
lkilweise nicht einmal mehr einen Kragen au -
^ehen, die Frauen wurden vielfach ans der
Waschküche geholt . Einige Franen , die noch
w der Stadt waren , mußte « znrückbleibe ».
? ,' .uder , die noch in der Schule waren ,
Rieben gleichfalls zurück : ihre Eltern
wlthten abfahren . So wnrden die Familie «
° h « e jede Rftcksichtnahme zerrisse « .
A'e Bahnfahrt zog sich dadurch über Gebühr

daß der Zug zuerst irrtümlich nach Mainz
»Gleitet und dann wieder nach Koblenz zurück-
gebracht wurde . Trotz des heißen Wetters durs -
' e

.n die Ausgetriebenen sich unterwegs nicht
^ ' « mal Wasser besorgen . Selbst den Kin -
»er« wurde diese Erfrischung versagt .

Ausweisungen im badischen
Gebiet .

Ussenburg , 10 . Mai Im Bezirk Kehl wnrden
Astern folgende Eifenbahnbeamten ansgewiesen :

Aegierungsbanrat Specht ,
d ' e Eisenbahninspektoren Schaaf , Bletz ,

Gramp ,
die EisenbahnsekretLre N i e h l e und Bade .
Die Familien dieser Beamten müssen bis

> o«ntag das besetzte Gebiet verlassen haben ;
Ue diirsen dabei nnr je 100 Kilo Gepäck
?" tsühreu Bon diesen Ausweisungen sind min¬

ien
40 Familienangehörige betros -

Ausgewiese « wnrden ferner in Offenburg :
« le Eisenbahninspektoren M a i e r und Hol »

lerbach .der Eiseubahui ugenienr Glaichanf ,
der Bahnblechner B i e s e r .
Die Ausgewiesenen mußten bis Donnerstag

r ^ Hd Ossenbnrg verlassen habe« , ihre Familie «
Samstag . Die Möbel müsse « in Ossenburg

Reiben .

Frankfurt , 1«. Mai . Der „Frff . Zw " wirib
Z^ KÄlm berichtet : Die neueste Vevschävsnng des
^ vrf«hrens bei der Austreibung der Eisewbah-il
?er durch Hie frauzöirsch-lielgviche EAenlbahnregiie

dvrin .. daß die deutschen Boa inten , bie sich
?Moaft ive-iqern , der Regie Dienste M leisten ,
^ >cht nur in der rotesten Weise ans ihren Woh-

verldrcmat und gemalltüam in -S unbesetzte
abgeschoben werden , ba% man ihnen viel¬

mehr auch noch Me ©tiimchtuitg und den größten
ihrer fonirtgen Habe beschlagnahmt .

Nieder SS» Familien in Euskirchen , Troisdorf ?'
? onu und Krefeld sind von dem Verfahren schon
grossen worden . I Euskirchen hieß es in dem
^ auwungsbefehl . daß der Ausgewiesene die
Wohnung mit sämtlichen Möbeln , Geschirr ,
^

"chengegenständen usw . zu übergeben habe und
^ur Kleider . Leibwäsche. Schmuck und Wert -
»egenstände, sowie Wertvaviere mitnehmen
M . t « Die ersten Austreibungen auf Grund
°Uses Befehls fanden in Euskirchen am ver -
»angenen Samstag statt . Die einzelnen Fa -
Zmen wurden erst einige Stunden , in mehreren
»au « , erst wenige Minuten vorher benachrich-
igt. Die Zeit , die ihnen gelassen wurde , war

r«?"" ' daß sie selbst die wenigen Gegenstände ,
Inn ®netl der Befehl zur freien Verfügung über -
£

' e« hatte , nur zum Teil mitnehmen konnten .
», .^ -^ urden in mehreren Trupps im Laufe des
^ .^ Mittags und der Nacht erst nach Bonn und
(&»m tri Lastauto ? hinter Hennef ins unbesetzte
de» r verbracht . Auf dem Weg wurde sie von
»w" ne begleitenden Soldaten , darunter von
Marokkanern , aus das rücksichts -
m ' ^ fte behandelt : keinerlei Verpflegung
ji^roe ihnen verabreicht uud selbst Wasser koun-
ert, ,5 er^ uach wiederholtem Drängen in Bonn
Ni?» den folgenden Tagen sind weitere
rv^ ansporte von Euskirchen vor sich gegangen .'̂ NSgesanit sind dort 16 5 Familien auf der" uswe isungs liste gewesen.
-_ 5 u'ä Troisdorf , wv in ähnlicher WeUe versah -
^ wurde , wirrd gemeldet , daß gleich noch

Wzu « der deutschen i^amKien sranzösi -
brauen im die Eitscnbaihnerwo!hn>rm«en

fransen , über £ te zurückse -blieben -en Bachen

Hersielen unid sich lebhaft u>m die BettwKsche zank-
te-n . In Bonn ist der Abtnansport vom 180 Fa -
-mAien in vollem Gange . Im Kwfelid sinid 181
F« miilie .n binnen weniger Stunden aus ihren
Wohnungen vortrieben worden .
Ein neues furchtbares Kriegs¬

gerichtsurteil .
Düsseldorf , 11. Mai . Vor dem französischen

Kriegsgericht in Düsseldorf fand am Dienstag
und Mittwoch eine Verhandlung statt gegen den
Kaufmann Albert Leo Schlaget ? r-
Berlin , Kaufmann Hans Sadowsky -
Essen, Student der Medizin Albert Becker -
Metz , Schlosser Georg Werne r -Pots >dam ,
Kaufmann Georg Zimmermann . Zeich¬
ner Bris ^ ing - Essen, Ingenieur Karl
K u l m a n n -- Essen. Die Anklage wirft ihnen
vor , im März und April 1923 im Ruhrgebiet
gesammelte Berichte und Schriftstücke an deutsche
Behörden übermittelt , Anschläge gegen Personen
der Besatzungstruppcn , Beamte der Alliierten
oder von ihnen abhängige Personen verübt ,
serner im März an der Bahn HUgel- Essen, im
April in Werden -Kettwiq vorsätzlich Bahnkörper
durch Sprengstoffe zerstört , beschädigt oder zu
beschädigen versucht haben . Ein weiterer An -
klagepunkt betrifft die Erschießung des Kommu -
nisten und französischen Spitzels Sinder in Essen,
der angeblich von Sadowsky vor dem Polizei -
Präsidium in Essen erschossen worden sein soll . Die
Angeklagten stellten die ihnen znr Last gelegten
Taten in der Verhandlung entschieden in Ab¬
rede und erklärten , die von ihnen in der Vor -
Untersuchung gemachten Angaben seien .-ihnen
von den französischen Kriminal -
beamten suggeriert worden . Die An-
klage nimmt an , daß die Sabotage -Orgauifation
im Ruhrgebiet mit den Abgeordneten Wulle und
v. Graefe in Verbindung gestanden nnd von dort
Weisungen erhalten hat . Geldliche Unterstützung
sei ihnen vom Grafen B e y f f l . der in der
Hauptverwaltun « von Krupp angestellt sei , ge-
wahrt worden . Das Urteil wurde ge -
stern nachmittag gefällt .

Es wurden verurteilt :
Schlageter wegen angeblicher Spionage ««d

Sabotage z«m Tode .
Sadowsky z« lebens länglicher

Zwang sardeit .
Becker wegen verbrecherische« Komplotts nnd

Spionage zn 13 Jahren Zwangsarbeit .
Werner wegen verbrecherischen Komplotts ,

Spionage und Sabotage 5« 20 Fahren
Zwangsarbeit .

Briesbing wegen Spionage z« 5 Jahren Ge¬
fängnis .

Kulmann z« 7 Jahre « Gefängnis .
Zimmermann z« 10 Jahren Gefängnis .
Gegen Sadowsky wird wegen der angebliche«

Erschießung Sinders »och später verhandelt wer -
de«.

Die kosten des Ruhrverbrechens
Bis Ende Mai über 231 Millionen Franken .

Paris , 10. Mai . Heute wurde der vom Ab-
geordneten Egmond im Namen der Fiuauzkom -
Mission der Kammer erstattete Bericht über die
Ruhrkredite veröösseutlicht , die sich laut „Temps "
auf die Zeit von Anfang Januar bis 31 . Mai
beziehen . Die Kredite belaufen sich unter Be -
rücksichtigung des Ausgleichs mit den Kosten des
allgemeinen Budgets auf 231511874 Frauken .
Der Berichterstatter macht alsdann Angaben
über die Zusammensetzung der französischen Zi -
vilkommissionen im Ruhrgebiet und erläutert :

Anfänglich hatte die Jngeuieurkommission drei
Zivilingenieure , 3N Bergwerks - und 27 Marine -
ingenieure . Inzwischen sind 18 französische Zivil -
ingenienre und 16 deutsche ( ? ? ) Hilfspersonen
hinzugekommen . Zu der Finanzkommission ge-
hören 8 Beamte . Im Rechnungswesen sind 17
Beamte beschäftigt, im Postdienst 118 Beamte ,
zu denen 3 Deutsche ( ? ) hinzugekommen sind .
Im Zolldieust arbeiten 597 französische Beamte
und 27 ( ? ? > deutsche Hilfspersonen . Die fran -
zösifch- belgtsche Eisenbahnregte umfaßt nach dem
Bericht 10 040 französische. 1174 belgische und
1500 deutsche Beamte . Die französischen
Eisenbahner bekommen außer ihrem Gehalt
eine tägliche Entschädigung , die von 16 bis 60
Franken gestaffelt ist .

Der Berichterstatter spricht am Schlüsse die
Ueberzeugung aus , daß die Kreditvorlage keinen
Anlaß zu einer allgemeinen Reparationsdebatte
bieten werde . Die Aktion sei bereits seit meh-
reren Monaten eingeleitet und es müsse auch bei
abweisendem Standpunkte zugegeben werden ,

daß die von den Alliierten bereits getroffenen
Maßnahmen in nichts aufgehalten werden kön -
nen .

Man hört aus den Schlußsätzen die Angst vor
Kritik heraus .

Ein politischerMord in Lausanne
Lausanne , 10. Mai . (10 Uhr abends .) Der

rnssische Bevollmächtigte sür die FricdenSkonfe -
renz Worowski ist soeben ermordet worden .

Heute abend 9 .20 Uhr wurde im Hotel Cecil ,
wo die russische Delegation wohnte , beim Abend -
essen der rnssische Bevollmächtigte Worowski
durch einen Revolverschuß ins Genick e r f ch o f -
s en . Seine Begleiter , der Pressechef Ahrens
und der Sekretär Diwilkowski wurden eben-
falls durch mehrere Schüsse verletzt . Diwil -
kowski ziemlich schwer , während sich Ahrens
außer Lebensgefahr befindet . Der Mörder ge-
hört der Gruppe der sogenannten sch wetze -
r i f ch e n F a f z i st e n an , die in den letzten
Tagen wiederholt Drohungen gegen Worowski
und feine Kollegen bei der Delegation ausstieß
und bereits am letzten Sonntag morgen eine
Demarche beim russischen Bevollmächtigten nn -
ternommen hatte , um ihn zum Verlassen der
Schweiz zu zwingen . Der Mörder ist Grau -
b ü n d n e r - Er war heute abend Ins Hotel ge -
kommen und hatte sich einige Tische von Wo-
rowski entfernt juiti Abendessen niedergelassen .
Als er fertig war , bestellte er zwei Gläser
Schnaps , trank sie eilig aus und gab sieben
Schüsse auf die russischen Herren ab.

Der Mörder stellte sich sofort selbst und wurde
sogleich verhaftet . Er heißt Moritz Alexan -
der Conradi und ist 1896 in St . Petersburg ge-
boren . Seine Eltern stammen aus dem Kan -
ton Graubünden . Er hat seine schweizerische
Nationalität behalten . In den letzten Jahren
wohnte er mit seiner Frau ht Zürich . Während
des Krieges nahm er als russischer Ossi -
zier am Feldzuge gegen Deutschland teil und
trug nach seinen Angaben verschiedene Ver -
wundungen davon . Am Donnerstag traf er
von Zürich kommend in Lausanne ein . Am
Abend begab sich Conradi ins Hotel Cecil und
nahm dort , wje bereits gemeldet , wenige Tische
von Worowski entfernt , seine Mahlzeit ein . —
Nach seiner Verhaftung erklärte er , daß er sich
persönlich an den Bolfchewiften rächen wollte ,
da sie seinen Vater und seinen Onkel getötet
hätten . In den Kreisen der Polizeibehörde wird
Wert darauf gelegt , festzustellen , daß die Tat
Conradis in keinem Znfammenhang mit den
Drohungen und Einschüchterungen stehe , die seit
dem letzten Sonntag die Lausanner nationale
Liga , d . h. die sogenannten Faszisten , nnternom -
men hatte . Weitere Einzelheiten über den Gang
der Untersuchung sind noch abzuwarten , bevor
über diese Vorfälle volle Klarheit herrscht .

Der ermordete Worowski war 51 Jahre alt ,
Er hinterläßt in Rom , wo er die russische Re -
giernng vertrat , seine Frau und ein krankes
Kind . Der schwerverletzte Diwilkowski ist noch
nicht ganz 20 Jahre alt .

Englische Arleile über das
Werdener Rachenrleil .

London , 11 . Mai . Der diplomatische Bericht -
erstatter des „Daily Telegraph " schreibt : Man
werive hier zwar nicht sentimental wegen des
über Krupp gefällten französischen Urteils , sei
jedoch der Ansicht, daß das Urteil kaum dazu an -
getan sei , die Deutschen zu ermutigen , ihren
passiven Widerstand auszugeben oder mit neuen
und besseren Reparationsvorfchiägen hervorzn -
treten . Die .Westminster Gazette " sagt in ihrem
Leitartikel : Die britische Regierung werde viel -
leicht nicht den Mut haben , irgendeine
öffentliche Borstellung wegen der Werdener
Urteile zu machen , aber das französische Volk
könne aus der englischen Presse die Warnung ent -
nehmen , baß es das GesühlderGerechtigp
feit beleidigt habe , das bei dem Durch -
schnittsengländer vorhanden fei. Die Werdener
Urteile stießen durch ihre Strenge fast jedem
Teil der politischen Meinung in England vor
den Kops. Das Blatt erwartet davon eine
Festignng des passiven Widerstandes ht allen
Klassen Deutschlands .

London . 10 . Mai . In einem .Messen Ver -
brechen? " überschriebenen Leitartikel befaßt sich
die „D a i l n New s " mit dem Werdener Urteil .
Das Blatt schreibt : „Die wildeste Phantasie der
eingefleischtesten Franzosensreunde hätte nie -
mals die Folge (das Urteil ) der Nieder -
metzelung der dreizehn Krupp - Ar -
b ei t e r durch französische Soldaten vorhersehen
können . Es wurde dargelegt , daß die Arbeiter

keinen Angriff auf die Soldaten gemacht haben .
Das photographtfche Beweismaterial zeigt , daß
die Arbeiter in voller Fla » cht niedergeschossen
wurden . Die Arbeiter handelten nicht auf
Veranlassung der Direktoren , sondern des Ar -
beiterrates in Uebereinstimmnng mit einem
Brauch , der von den Franzosen nicht verboten
war . Die verhängten Strafen von zehn bis
zwanzig Jahren Gefängnis und Hunderten von
Millionen Geldstrafe seien auferlegt nicht den
Franzosen , die für das Schießen verant -
w o r t l i ch feien , sondern den Kruppschen Direk -
toren . Soweit von London aus beurteilt werden
könne , sind die Uebersührnngen und Urteile nicht
nur ohne irgendwelches belastendes Beweis -
material zustande gekommen , sondern t r o tz d e s
genau entgegengesetzten Beweis -
Materials . Das Frankreich des 20 . Jahr -
Hunderts bestrafe den Widerstand gegen die In -
vasion durch die französischen Truppen als ein
Verbrechen nnd zerstöre , um seiner Ansicht
Geltung zu verschaffe« , seinen eigene, .
Ruf .

London , 10 . Mai . Die „Pall Mall Gazette "
schreibt zu dem Werdener Urteil : Das gesamte
französische Vorgehen sei ein Gemisch von Tra -
gödie und Farce . Die Reparationen seien ein
wenig mehr als ein Vorwand für An -
n e x i o n e n.

Ein pariser Lob des Racheurkells.
Paris , 10. Mai . Während die Pariser Presse

sich bis jetzt damit begnügte , tendenziöse Be -
richte ihrer Sonderkorrenspondenten über den
Prozeß in Werden wiederzugeben , findet heute
ein Blatt den Mut , die politischen Motive der
Urteilssprüche offen einzugestehen . Es handelt
sich um den G^anlois , der in seinem Leit -
artikel schreibt, der Charakter der Deutschen sei
genügend bekannt , um keinen Zweifel darüber
zu lassen, daß sie nur für eine Politik der Ener -
gie empfindlich seien . Daher sei man in Wer -
den geschickt vorgegangen . Dadurch , daß die
Franzosen Krupp von Bohlen zn 15 Jahren Ge-
fängnis verurteilten , hätten sie den Nagel auf
den Kopf getroffen . Das Blatt hofft , daß diese
ernste Warnung der Bevölkerung im R « hrge -
biet und in den Rheinland ?« die Augen öffnen
werde . Je mehr Frankreich gefürchtet werbe ,
umso stärker werde es sein und umso mehr be -
schleunige es die Lösung , nämlich die Unter -
w e r f n n g

'
Deutschlands unter den Willen der

Sieger .

Mr die Fortsetzung des passiven
Widerstandes .

Berlin , 10. Mai . Der Allgemeine Deut -
sche Gewerkschaftsbund , der Dent -
sche Gewerkschaftsbund und der Deut -
sche Gewerkschastsring beschäftigen sich
in einer gemeinsamen Kundgebung mit dem
deutsch -sranzösischen Notenwechsel über die Be -
endignng des Ruhrkonslikts . Da es sich hierbei
um Lebensfragendes arbeitenden Volkes handle
und jetzt schon Irrtümer zutage getreten seien,
erklären die Verbände , daß sie in dem Wunsche,
die Nachwirkungen des Krieges baldmöglichst zu
heilen , von jeher für Reparationen eingetreten
seien nnd an der Erfüllung der Verpflichtungen
mitgewirkt haben , soweit das im Rahmen des
Möglichen lag . Allerdings werde der Wieder -
aufbau aber nur durch verständnisvolles
internationales Zusammenwirken auf der
Grundlage des Friedens und der wirtschaftlichen
Tatsachen möglich sein . Da aber ein Ruhr -
einbrnch eine Vertragsverletzung bar -
stelle , seien die Arbeiter in den passiven
Wider stand eingetreten und würden
darin verharren , bis diesem Zustande ein
Ende bereitet wird . Zum Schlüsse spricht der
Aufruf die Hoffnung ans , daß über die Macht -
geböte und Irrtümer der Regierungen hinweg
die vielumkämpfte internationale ^ rage der Re -
parationen schließlich doch noch eine Lösung auf
dem Boden der Vernunft und Gerechtigkeit fin -
den werde .

Eine Kundgebung der Essener Bevölkerung .
Esse« , 10. Mai . Die OrtKauSMisse der ge -

werkschaWichen SpitzenorgamisQtionem evwssen
anluWich des Wevdewr UrtviW einen Aufruf ,
in >dem sie die ObmÄnuvr aller Essener Betriebs -
rüie ersuchen, daAn zu wirken , daß im ihvon Be -
trieben ebenfalls , wie bei der Urrna Krupp , am
Freitag die Arbott zwischen 11 Uhr lwrrnitiags
unid 4 Uhr nachmittags ruht . Sie sordern die Ge -
jliMftsinlhgber und Gastwirte mtif, wähvend dieser
Zeit ihre Betriebe geschlossen zu halten . Joder
Verkehr aus den Straßen soll ruhen . Durch
diese Demonstration soll der gosMossenen Ab -
schen gegenüber dem Werdener Krieg ÂgeVichts-
urteil Ausdruck gegsben werden . Auch in Zu -
knnift werde niemand unter Bojonet »
ten arbeiten .

t
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Einreife und Aufenthalt im lie¬
ferten Gebiet .

Demnächst treten bekanntlich neue Bestim¬
mungen für Einreise und Aufenthalt im besetz-
ten Gebiett in Kraft , über die eS in frei Ver¬
ordnung 167 der Rheinlandkommisston u . a .
heißt :

1 . Personen , die zwischen dem besetzten und
dem unbesetzten Deutschland oder fremden
Grenzländern verkehren , müssen im Besitze
eines besonderen von dem Delegierten der
Bohen Interalliierten Rheinlandkommisston im
Kreise ihres Wohnortes auf ihrem Personalaus -
weis oder ihrem Paß erteilten Vermerkes sein.

2. Alle Personen , die das IS. Lebensjahr über -
schritten , ihren ständigen Wohnsitz in dem nicht
besetzten Teile eines von der @vnjt der besetz¬
ten Gebiete durchzogenen Kreises haben und des
Oefteren im besetzten Teile fraglichen Kreises
zu tun Huben , müssen zu diesem Zweck im Besitze
eines im Sinne des Artikels 1 ausgestellten
Personal «usweises oder Passes mit einem Spe -
zialvermerk , einem sogenannten Frontalter -
Visum des betreffenden Kreisdelegierten der
Hohen Interalliierten Rheinlandkommission
sein . ,

Tiefe Bestimmungen beziehen sich ebenfalls
auf die im nicht besetzten Deutschland innerhalb
der Grenzkreifcn ansässigen Personen , die des
Oefteren in Nachbarkreisen auf besetztem Gr -
biete zu tmt haben .

3. Unter Vorbehalt obiger Bestimmungen des
Absatzes 2 müssen zur Einreise wie zum Auf-
enthalte üi den besetzten Gebieten sämtliche
außerhalb der besetzten Gebiete sonst wohnhaften'Personen , die das 16. Lebensjahr überschritten
haben , sowie alle deutschen Staatsangehörigen
und Heimatlosen , die ihren ständigen Wohnsitz
nicht im besetzten Gebiet haben , und von einem
nicht deutschen Lande kommen , im Besitze eines
zu diesem Zwecke ausgestellten Ausweises sein,
der von dem Oberdelegierten eines der zum ent -
sprechenden Besatzungsgebiete gehörigen Bezirke
ausgehändigt wird , nach dem diese Personen sich
begeben wollen .

Jeder Ausweis hat nur sür das betreffende
Befatzungsgebiet , für ivelches dieser ausgestellt
worden ist, Gültigkeit .

4 . Di « unter Absatz 3 bezeichneten Personen ,
Sie per Bahn durchgehend eine Strecke vom nicht
besetzten Deutschland nach einem Grenzlande
zurücklegen , sind von dieser Ausweisvorschrift
befreit , unter der ausdrücklichen Bedingung , sich
bei ihrem Eintritt in das besetzte Gebiet auf
ihrem Patz oder ihrem Personalausweis von
der Kontrollbehöröe einen ftir die Dauer von
24 Stunden gültigen Datenstempel aufdrücken
zu lassen Genannter Stempel berechtigt den
Inhaber nicht zum Verlassen der im besetzten
Gebiete liegenden Bahnhöfe .

Ausstellungsanträge sind schriftlich
unmittelbar durch den Interessenten an den
Oberdelegierten zu richten . In besonders drin -
genden Fällen jedoch und ausnahmsweise kön -
nen Bewohner der besetzten Gebiete für Zu -
reisen von Personen ans dem nicht besetzten
Deutschland an deren Stelle dem Delegierten
der Hohen Interalliierten Kommission in dem
.Kreise ihres Wohnsitzes einen diesbezüglichen
Antrag stellen.

Der Antrag auf Ausstellung eines Ausweises
muß ethalten : a ) Ziel der Reise bezw . Reisen,'
b ) annähernde Daten der Ankunft und der Ab-
reise , des Aufenthaltes in den besetzten Gebie -
ten,- c) Ort der Ein - und Ausreise sowie die
vorgesehene Fahrronte ? 6s Name und Adresse
der Leute , bei denen bei Antragsteller beabsich¬
tigt abzusteigen oder die in der Lage wären , über
ihn Auskunft git erteilen .

Dem Antrage sind ein Personalschriftstück , eine
Aufenthaltsnrkunde sowie zivei Lichtbilder und
die erforderlichen Briefmarken für das Ant -
wortschreiben beizulegen . Für jeden ausgestell -
ten Ausweis ist eine Gebühr zu entrichten , deren
augenblickliche Höhe sich auf zweitausend Mark
beläuft und je nach den Umständen geändert
werden kann . Dieser Betrag , der im Falle einer
Ablehnung dem Antragsteller zurückgesandt

wird , ist dem Antrage beizufügen . Die erteilten
Genehmigungen (Vermerke wie Ausweise ) kön -
neu bei Mißbrauch durch die Delegierten der
Hohen Interalliierten Rheiulandkommifsion ein -
gezogen werden .

Der Delegierte der Hohen Interalliierten
Rheinlandkommission in dem Gebiete des Brük -
kenkopses Kehl ist befugt , Ausweise auszustellen .

Der nach Punkt 1 und 2 vorgesehene Ächtver -
merk ist ab 20, Mai erforderlich , der Ausweis
zur Einreise nach Punkt 3 schon vom 10. Mai ..
Ergänzungen zu den neuen Verkehrsbestimmungen

Ludwigshase « . 10. Mai , Zu ifreu neuen Vcr -
kehrsbeftimnMlmgen Machen Wein besetzten und
umbesetzten Deutschland , die belftrmttlM) ab 10.
be^ro . 20. Mai in Knast tretest , wird von den
franzöii 'ichen Behörden noch ereifotaetti» mitgeteilt ,
iwfe «ifö «iiitfrötc Uebergangspu nkte , die
Mvr Rots« vom beisetzten nach dem umbesetzten <Äe-
bieten zugelassen find . bie zurzeit bestehendem
gesetzlichen ' Zollstrgßen wellten . Sie sinb : Brücke
Lubwigsligfem—Mvinnheim , Nihre bei Rhoin -
bansen , Ger,mersheim« r Brücke und Brücke bei
MaximMianAan Es -werben nur Ausnahm « , zu-
gunstem der Grenzbewohner , baä beißt der Per -
ibtten , die im Her Siähe bes Rhetnes wohnen unb
ständige Interessen couiF Srm rechten Rheinu .ser
maHräumehmem Haiben. Zu bkifeut Zwecke wer¬
ben burch bie Delegierten der beteiligten Bezirke
besbnbere Erila^ibnisWoim« ausgestellt .

Esse» , 10 . Mai . Bvm amMcher Seite wird mit -
geteilt , daß bie Venoridmung der RheimllamdLom -
miMom bezüglich 'der Eimfülhimug ebnes Patz--
zwianges bei ber Gin» und AusreUe , nur für bas
altbesüetzte Gebiet gilt . Eine entsprechende
Verowd>nung für ÄaS neubesetzte Gebiet ist bis -
her nicht bekannt geworben .

Aufschub der Verkehrskontrove .
Frankfurt . 10. Mai . Die „FKf . Ztg ." meWet.

ans Köln : Das Jn 'krafttretem ber Verordnung
107 lEim- und AuKreiiseerlambniS sür bas besetzte
Gebiet . D . Red .) , baS tsillweiWe schon am 10. Mai
erfalaem sollt« , verAbgert sich nach MveNMsigiem
Mitte -ilungem um «tntge Tage .
Das Betreten der Pfalz für bayrische Beamte

verboten.
Paris , 10 . Mai . Wie der „Petit Parisien " mit -

teilt , hat der französische Kommissar in den
Rheinlanden am 6 . Mai den Delegierten der
Rheinlandkommission in der Pfalz General de
Metz, angewiesen , jeden Passierschein sür baye-
rische Beamte zu verweigern , denen das Betre -
ten der Pfalz künftig in aller Form verboten
sei .

Ludwigshafen , 10. Mai . Von der Besatznngs -
behörde wurde bei dem ersten Vorsitzenden der
Demokratischen Partei Dr . Raschig
in Ludwigshafen eine Haussuchung vorgenom -
men . Er wurde zur Gendarmerie gebracht ,
jedoch nach längerem Verhör wieder sreigelas -
sen . Von der Besatznngsbehörde wurde aus -
gewiesen Oberstudienrat Dr . Schreib -
müller in Landau .
Ein Franzosenzug in den Rhein

gestürzt.
Köln . 10. Mai . Aus St . Goar eingetroffene

Reisende berichten , einer Blättermeldnn « zu-
folge , daß ein von Franzosen geführter Zug
in den Rhein gestürzt fei : bisher seien 29 Tote
geborgen . Die Franzosen hätten die Um -
gebung abgesperrt , um nichts über den Vorfall
bekannt werden zu lassen.

Die Revision im Krupp -Prozeh.
Paris , 11 . Mai . Nach einer Havasmeldung

aus Werden wird der Revisionsprozeß gegen die
im Zusammenhang mit dem Zwischenfall bei
Krupp Verurteilten wahrscheinlich in Düsseldorf
stattfinden . Im Widerspruch hierzu besagt eine
vom „Temps " veröffentlichte Düsseldorfer Mel -
dung , daß die Entscheidung über die von den
Verteidigern eingelegte Revision nicht vor Mitte
nächster Woche getroffen werden soll.

Engtands Furcht vor Flieger¬
angriffen .

Eta offiziell« Urteil über Deutschlands
Entwaffnung.

London , 10. Mai . Lord Birikenhvaid fragte im
der gestrigem ObvrhauSsttzumg die Regiterun «,
welche Informationen sie über dem Bau vom
FlugMugeu in Deutschland habe , 1 . für
militärische und Flottemswecke, 2. für Handels »
,wecke , und welches die Politik der Regierun «
hinsichtÄch bes Luft -StaNdards W , den bie Sicher¬
heit Emglanbs erfordere . England besitze 54
Fltegewbteilnngem mit ,M > Flugzeugen , dagegen
Frankreich 140 Fliege rabteMmgeu mit 1260
Flugzeugen . Dieses :vtibverlhältnis im der
Stärk « 'der zwei benachbarten Länder — so
freundschaftlich auch ihre BeOehnngen seien —
fei 'so alarmierenb , >da-ß keine Regierun «
Sie, Fortdauer dieses Mißverhältnisses gestatten
könne . Er stelle diese bösondere Frage über
Deutischland, um kliarzustellen!, ob iracnbeime so
furchtbar « Bedrohung im Mittrilpunkt « Europas
bestehe, wie eim Teil der Presse behaupte . Er
halbe Mittet lUngen «elesem , wonach im Deutsch-
ln-nd imd in Rußland unter Leitung früherer
'deutscher Offizier « siebe rhaft an ber -ve Stellung
vom Wumeugem gearibeitet Wende . Alle ihm Mr
Versitzung stellendem Imscmmatiomem lauteten
jeboch entgegengesetzt . Seine Quellen
seien , obgleich nicht offiziell , doch zuverlässig .

Lorb Salisbury erwiderte na m e m s d e r R e-
g i e r m n g , was bde beisowdere Frage über
Deutischlwub betreffe , so bestehe t e i nerlei
Grnnd zu der Am»mhme , baß di« deutsche Re -
gierung dein Bersmller Vertrag zuwider
handele , die deutsche Flugzeugindustrie scheine
jedoch bis zu einem gewissen Maß « außerhalb
Demtschlanbs entwickelt zu werden . Die im Bau
k«effinbbichen Handelsflug .zeuge entsprächen alle
den unter dem Friedensvertrag ausgestellten Re-
gelin, -mit Ausnahme eines Luftschiffes, das in
Deutschland sür die Verewigten Staaten gebaut
werde . SaliSbury erklärte schlietzlich, es würde
verfrüht fein, irgemdcime EriMrumg über den er -
forderlichem Lustistanbarb abzugeben . Birken »
heab verglich bie Starke Engilanlds mit der be -
s r e u m d e t e n Macht . Zweisellos müsse die
Lnftstärke jeder Macht , sei es einer tesreunbeten
ober einer nicht bvsrernibeten , auf Gnglamb zu-
rückmiiriken . Er würde es jedoch Gbauern , wenn
die Auffassung entstümide , als ob Eilglsnb wogen
der Amgrisssidrohung durch jene große bosreuu -
dete Macht seine Luftstreitkrästc ausstelle. Eng -
lamd bleibe Freumb mit Frankreich . SaltAburn
erwarte am Ende seiner Rede jeboch, die Regie -
runa halte eine beträchtliche Vermehrung der
LuMreitkräste sur erforderlich .

Aus Soösn
H . Baden -Baden , 11 . Mai . Die Hoffnung

auf einen schönen Christi Himmelfahrtstag , an
dem man Wanderungen ins Freie unternehme ^
kann , ist diesmal gründlich unerfüllt geblieben ,
und eS hat auch hier plötzlich einen radikalen
Wetterwechsel gegeben . Mittwoch abend schon
setzte Regen ein , der die ganze Nacht und den
ganzen Feiertag anhielt . Dabei fegte ein or -
kanartiger Sturm über Berg und Tal hin , und
zeitweise ging auch Hagel nieder . Nach den
Tagen der Sitze und des Sonnenscheins ist dem
Landmann der Regen sehr willkommen , denn
Gärten und Felder können ihn notwendig brau -
chen . An den Bäumen Würste wohl einiger
Schaden angerichtet worde ? sein.

H. Baden -Baden , 10. Mai . Ter Gau Baden -
Rheinpsalz des Reichsverbamdes deut -
scher Feinkost - Kaufleute hielt seinen
Gautag in Metern Jahre im nniserer Bäderstadt
ab und >M«ar unter Teilnvhnre zahlreicher Ver -
treter der Gaue imb Mitglieder aus vielen Stöd¬
ten . Eröffnet wurde die Tagung mit einem Be -
grüHungsabemd im Restaurant Krokodil "

, bei
dem der Vorsitzende der Ortsgruppe Baden -
Baben , Kaußmanm Anwn Jörg er , die Teil -
nehmer herzlichst begrützte . Bei Bogiun der
Gauwgsoerhandlum >gen hieß ber Gauoorsitzemde,
Herr Lanz,Heidelberg , öiic Mitglieder und
Gäiste willkom 'uren. Stadtrat Pfeiffer emt-

bat ben WiMmmnengrutz ver Stabt Bnden -Ba-
den. Herr L a n z - .Heidelberg erstattete 'scdam'
einen ausfithrlichemBericht über da-S a'bgalausene
GsjchMKjahr: diesem solgtem vevschiedeme Rose-
rate von VerbambsbrreWor Breittkopf ' Ber-
lch» und Verba>nldK>dirskwr L. Steine ! - KarlA-
ruhe , zu deuen eine ?lmzahl von Re>!olmtionen
oorgolegt umb angenommen , würben ., in denen
die Wünsche der Miiglieber und bes Borstan 'de»
zum Ausdruck Damen. Bei ber Neuwahl
Glwurwrstambes wurden die einzellmen AngehöN'
gen wiedergewühlt , während alK Ort für öl«
nächstjährige Tagung Konstan» beistimuit wurde .
Nach EvlediMM « der umfangreichem TageSord'
uu-ng Konnte sie vom Borsitzemdem nach Worten
des Dankes an die Teilnehmer geschlossen wer '
den. Mit dem Gautag mn zugleich eime . inter¬
essante Ausstellumg vieler in das Jach des Fei«'
kosthamdelS fallender Fabrikate verbunden, di«
den Besuchern Gelegenheit bot, bie Fortschritte
der deutschen Prrdulttom a>uch auf diesem Ge-
biete in Augenschein zu nehmen , wovon ausgi «°
big Gebrauch gemacht würbe. Mit einem
rneinsamem Essen im Kurhaus« umb vimer Berg'
sahrt auf dem Merkur somb die Tagung ihren
AbschlUtz , die einen für alle Teillmehmer km
befriedigenden und zugleich 'havmoni'schen
'laus nahm.

w . Hornberg. 10 . Miai. ber vergangen« '
Nvcht wurde auf eine größere Strecke im de!
Gutach 'der Fischh « stand . anscheinend 'dum
bie in bie Gmtach geleitetem Abwässer, vollstänM
vernichte t. Die Fischereipächter erleiden
durch einem beträchtlichen Schaben.

— Freibnrg , 11 . Mai . Das Badische Wein-
Sauinstitut in Freibura gibt folgendes bekannt -
In den meisten Gegenden der MarkgraffchaN-
im Breisgau . in vielen Gemeinden des Kaiser-
stuhls und in der Ortenau fliegen seit Anfang
des Monats die Heuwurmmotten so star^
daß eine intensive Bekämpfung des Heuwurw »
einsetzen muß . um bie Ernte zu retten . E>'
empfiehlt sich, in den allernächsten Tagen scho"
den Kampf aufzunehmen durch leichtes Bestä «-
ben der Gescheine mit Dr . Wurmfchem Mittel .

w . Titisee . 10. Mai . Die Leiche deS kürzli -b
aus dem See gelandeten Mannes ist «rlS die de?
Versicherungsbeamteu Ernst Müller aus Er »-
stedt wessen ) festgestellt worden .

w . Konstanz , 10. Mai . Die wärmere Jahres -
zeit hat bereits ihr erstes Opfer gefordert . De*
18jährige Sohn des Lokomotivführers DuelN.
der mit Kameraden am Horn badete , erlitt wo «^
infolge kalter Strömung einen Krampf und
ging unter , bevor ihm sein« Kameraden »ur
Hilfe kommen konnten . Die Leiche ist noch nicht
geborgen .

a . Kehl , 10 . Mai . Die U n io n -B r c n n e l-
e i e n A .-G . »at in ihrer kürzlich abgehaltenen
ersten Generalversammlung beschlossen , aus dein
Reingewinn des l . Gfchüftsjahres für arme not -
leidend« Familien 2 0 ?Nillionen Mark
zur Verfügung zu stellen. Di « Berteiluug hat
ein Ausschuß übernommen , dem Bewohner von
Kehl , Baden -Baden , Willstätt , Rheinbischofs¬
heim usw. angehören .

w . Dosseubach (Amt Schopfheim ) , 10. Mai . ?ln'
Mittwoch mittag brach in dem Anwesen des
Landwirts Eugen Bühl er . anscheinend in¬
folge Kurzschlusses, ein Brand aus , der
wenigen Stunden sowohl das Wohn - , al ? auc»
die Oekonomiegebäude bis auf die Grun ^
mauern vernichtete . Das Vieh konnte bis au '
die Schweine gerettet werden . Beim Ausbruw
des Feuers befand sich das zehnjährige Töckt^
chen des Besitzers im Hanfe , während dieser nw
seiner Frau in Maulburg weilte und na«
seiner Rückkehr nur noch die ranchende TrüM -
merstätte vorfand .

Niederschopfheim , 9. Mai . Tödlich ver -
n n g l ü et t ist vorgestern der hier angestellt
Oberpostsekretär Anton S ch a u b . Der Beamte ,
der im Alter von 48 Jahren stand , war m"
Fuhrleuten im oberen Wald und stand als ZU-
schauer dabei , als ein Stamm weggeschleift wer-
den sollte. Dieser kam aber ins Rollen , Schau
wurde erfaßt und innerlich so schwer .verlebt ,
daß er bald darauf starb .

Zur Flurnamenforfchnng .
Von Otto Weiner.

Man wird gerade in unseren Tagen nicht müde ,
die Heimatkunde zu pflegen, und in den verschiedensten
Zeitschriften und Zeitungen "hat sich in den letzten
Jahren eine überaus reiche Betätigung auf diesem
Gebiete entfaltet. Die Heimatkunde stellt ja die
schönste, weil bodenständigste , Art der Geschichte
dar, und wersich immer mit ihr befaßt , spürt, wie er,
dem sagenhaften Antäus gleich, stets neue Kraft
aus der Mutter Erde schöpft; denn sie bietet so
manchen Einblick in die Denkweise unserer Alt -
vordern , sie zwingt jeden zu einer gewissen Abkehr
von der zweifelhasten „Zivilisation" der Gegenwart
und führt ihn zur Kultur der Väter hin , die doch
entschieden , im Ganzen genommen, mehr wert
gewesen.

Für orisgê chichtliche und auch allgenieingeschicht -
liche Studien ist die an sich verhältnismäßig junge
Wissenschaft der Flurnanienforschung von grund¬
legender Bedentnng . Da FlurnamenuntersuMingen
sür größere Räume bereits mehrfach vorliegen, wähle
man das zu bearbeitende Gebiet möglichst klein,
wobei eine genaue Kenntnis des Dialekts unerläßlich
ist . Nach Einsicht in die Flurkarten nehme man eine
Kopie derselben , soweit sie nicht vom Vermessungs«
technischen Büro in Karlsruhe bezogen werden
können, unterlasse es aber nicht, die Aussprache der
Namen in phonetischer Schrift beizufügen, da im
Lauf der Zeit die hochdeutsche Veränderung der
Namen zu mancherlei Entstellungen gestihrt hat .
Sodann betrachte man an Ort und Stelle das be-
treffende Gelände und sehe zum Schlüsse die schrist -
liche Tradition in Urkunden nnd Akten genau ein ,
womit wiederum Material für die Heimatkunde
gewonnen ist . Flurnamen enthalten tsririini teohnici
zur Wirtschaftsgeschichte, insbesondere zur Drei¬

selderwirtschaft , sie enthalten Hinweise auf Hphlwege ,
die größtenteils im Mittelalter entstanden sind , da
jene Zeit die gewundene Straße noch nicht kannte.
Abgegangene Siedlungen haben sich oft allein noch
in Flurnamen auf unsere Zeit erhalten, z . B . im
alten Ort , große Gasse , Schulwiese, Kirchenstück .
Ein Name wie Brnderäckerle , Brnderwiese, Bruder-
see weist auf ein Brnderhaus hin , tu dem Wald -
brüder als Einsiedler hausten und die genannten
Felder bebauten . Namen von Höfen deuten auf
Einzelsiedlnngenhin , wie sie früher im Lande häufig
waren, bis die Besitzer erkannten , daß sie im Dorf
besser und sicherer lebten als auf den Höfen , und dann
vom Dorf aus ihre Felder bestellten . Im Hegau
kommen Namen wie „fule Halde " keineswegs immer
von „faul", sie gehören vielmehr der Familie von
Fnlach an . Flurnamen wie „Brand-Han , Brandili"
lassen sich auf Ziegelhütten zurückführen, da „ Brand"
der Fachansdruck für den Platz war , wo Ziegel
gebrannt wurden , welche Orte im Mittelalter der
Feuergefahr ichkeit halber gewöhnlich als Sonder -
siedlnngen bestanden . Namen wie „Schwedenweg"
stellen Beziehungen zur Weltgeschichte her.

Ein besonderes Kapitel bilden die zufamnienge»
setzten Flurnamen. Oft hat sich hier das logische Ver«
hältnis des Bestimmungswortes zum Grundwort
verschoben . Es treten „Schrumpfnamen" ans , wenn
aus dreigliedrigen Wörtern zweigliedrige sich bilden ,
z . B . „Gottesholz" aus „Gotteshausholz"

, oder „Im
Auerhof " aus Hof im Au, „In der Wiese "

, „In der
Laup" — Lay - Ebene . Durch Ausfall des ch bildet
sich aus „Im Bächli" „Im Bali "

. „Im Abkehr"
und „In Unterweg" beleuchten die Straßenver -
Hältnisse in früheren Jahrhunderten. Die Landstraßen
wurden nämlich stellenweise zu Äckern umgefahren,
so daß dann von feiten der Obrigkeit in gewissen Ab-
ständen sogenannte „Abkehren" d . h . Ausweichstellen
für zwei Wagen angelegt wurden .

Als immerhin zuverlässigste schriftliche Quelle der^
Flurnamen seien die Urbare genannt, - doch können
auch hier Ungenauigkeiten unterlaufen sein . Ge-
hörte z . B . das betreffende Gelände einem Kloster
— und dieses konnte sehr entfernt davon liegen —,
so wurde von Zeit zu Zeit ein Schreiber, etwa an -
läßlich des Gerichtstages, beordert , die Namen der
Fluren nach den Besitzern aufzuschreiben . Es leuchtet
ein, daß dabei oft , besonders wenn es die Schreiber
etwa bei schlechtem Wetter eilig hatten oder an sich
wenig Interesse für die betreffende Gegend be -
kündeten, Verhörungen möglich waren. Dann
wurde manchmal das Konzept an Ort und Stelle
rasch und undeutlich geschrieben . Der Schreiber
kehrte nun nach Tagen ins Kloster zurück , wo wieder
ein anderer Mönch die Reinschrift fertigte. Dieser
eine konnte weder die Flur noch den Dialekt der be-
handelten Gegend, nnd so waren mannigfachebifnelle
und auch akustische Irrtümer möglich . Auf diese
Weise ergab es sich, daß auch manchmal „Die Urbare"
nicht den unbedingt rechten Namen jeweils fest-
hielten.

Zum Schlüsse seien noch einige Flurnamen, vor-
nehmlich ans dem Hegau , erwähnt. Im Säle (Sal-
weide) stellt eine Tautologie wie Aachbach dar . Aach
bedeutet ebenfalls Bach , also Bach - Bach ; oder Kohl -
brunn , Kohl ebenfalls Brunn , Quelle bedeutend .
Bei Bibern, auch Biber-Aach, finden wir eine Ver-
bindung des Tiernamöns mit dem Bachnamen.
Tautologien entstehen auch dann , wenn wie bei
Witu-Wald , Wid-Wald , wobei Wid auch

" wieder
Wald bedeutet , das erste Wort , hier Witu, in seiner
ursprünglichen Bedeutung nicht mehr erkannt wurde .
„Auf der Daure" deutet auf Flachsbau, da der Flachs
auf „Darren" getrocknet wurde . Die Endsilbe „?ng"
wird den Angehörigen einer bestimmten Sippe
gegeben „ Loh" und „Schlatt" ist Wald , Widiloh
— Weidcnwald, Peterschlatt — einstige sumpsteiche ,

vielleicht entwässerte und dann bewaldete Stella
wobei „Peter " eventuell auf Petri Fischzug ,
fischreiche Stelle hinweist .

Theater unSMustk
Die Uraufführung der Komödie von

Fohst «Wechsler und Händler " fand im Leip¬
ziger Schauspielhaus statt . Fohst wtlk in dieser
Komödie mit dem Wuchertum abrechnen . 38äj>

'
rend des Krieges und in der .Nachkriegszeit 1,1
es bei uns groß geworden : Gesetz unb Verori -

nungen haben diesen Feind der Gesellschaft ni^
unterdrücken können . Nun will ihm Johst *
der Satire und Psychologie beikommen . Ä^e
er bringt nicht genügend Phantasie auf . um se>"
Vorhaben eindrucksvoll durchzuführen . Er zei« '
net ein Trifolium von Weinsvekulanten : eine'
älteren Schieber , der vor keinem Wucher
rückschreckt, aber von Gewissensskrupeln gepla^
wird , einen jungen Kumpan , ber . von Geld -
durst getrieben , keine Bedenken , kein Gewisse '
kennt , nnd einen russischen Aristokraten , der fl®
ihnen aus Abenteuerlust zugesellt , aber im« ^
der anständige Mensch bleibt : mit ihnen allen
wielt die skrupellose Geliebte des älteren
bers . die alle betsügt nnd schließlich mit den
sammengewucherten Devisen durchbrennt . Die'
Personen sind mit kräftigen Strichen gezeick »^
und es fällt manche feine Bemerkung , ma«^
geistvolles Wort über das Geld und
Zauber : aber Johft faßt das Problem doch
milde an : die Satire bleibt zu zahm , und S "1
und Verachtung strömen nicht stark genug .
macht er sich die Technik zu leicht, indem
Personen sich gesprächig selbst erklären und '
Monologen ihr Innerstes bloßlegen .
Sympathie steht auf feiten des jungen
des Aristokraten , des Feindes einer materielle
Zeit , der von Revolution und Republik nia ' "
wissen will . Dr . L. ©•>
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Ltus öemGtaötkrei/e

Der Himmelfahttstag
leitete die Herrschaft der befürchtete « „EiS -
öeilieett" ein , über die weiter unten berichtet
A>rd . Die trobische Hitze der letzten Tage wurde
°urch einen ganz empfindlichen Wettersturz ab-
selöft. Der Himmelfahrtstag . der als ein Aus -
nugstag erster Ordnung gilt , konnte mit seinem
nutenden Regen keinen nennenswerten Ver --
kehr zustande bringen . Mau war aber darüber
uicht so verärgert , weil die Natur den erauicken-
°«n Regen brauchte . Sie sah nach diesem wohl -
dlewd, frisch und belebt aus . Das satte Grün ,
von dem der Staub verschwunden war , bot einen
Meren Anblick als vor dem Witterungswechsel .

größerer Hoffnung sieht man der Ernte
enteren , owohl der Frost in der Blütezeit schon
hauche Hoffnung zerstört hat . Von einigen
Nruchtsorten , namentlich den frühen , wird man
Vichts mehr erwarten dürfen und der Volks -
w«nd sagt , Frühobst ist schon geäffte »". —

späten Nachmittag des gestrigen TageS
versucht« die S »raie das dichte und dunkle Ge-
wölk zn durchbrechen , aber es gelang ihr kaum .
A >«u heulte der Sturm eine winterlich klingende
Melodie , so daß sogar der Ofen wieber zur Gel -
"Wß kam. Eine Reihe von VereinSausflüsen
'»«rdeu trotzdem , weil daS Programm eS vor -
schrieb, ausgeführt . Bei solchen Gelegenheiten
m dann die unterhaltende Mufik der Guitarren

Mandolinen . befouders geschätzt . Es ent¬
geht bann daS , witS man ,Lie gemütliche Stim -
wtntff " nennt , die über die Launen des WetterS
triumphieren soll. Solch eine fidel« Corona
rann tatsächlich die Witteruugsumbilden ver -
Kissen machen und einem zu. Wasser gewordenen
Ausflug noch den Schimmer des goldenen Hu-
vors verleihen . Es gibt auch heute noch Leute ,

den Höhrunkt einer Zerstreuung nicht in der
« rstöruug von Natur und ihr dienenden Ein -
Achtungen sehen. Sie fangen aber an , selten zu
» erde».
. Die drei Eisheilige ». Mamertus , Pankratius ,
Servatius bringen oft Kälte und AergerniS ,
Zeiht eS in einer alten Bauernregel . Wer waren
•}« drei kalten Heiligen ? Der erste der drei
gestrengen , St . Mamertus , dessen Tag der
^ Mai ist , war Erzbifchof von Wiert in der
Dauphine und lebte etwa 480 nach EhristuS .
Als berühmter strenger Sittenlehrer bemühte
er sich aus mehreren Syuodeu um die Verteidi¬
gung des Glaubens . Die lauge vernachlässigten
veldprozessionen führte er wieder ein . Gelegent -
" ch eines Brandes rettete er seine Bischofsstadt ,
Zl deren Patron er später erhoben wurde . Sein
Grab ist in Orleans . Auf bildlichen Darstellun -
Ke» führt er als Attribut ein brennendes Licht,

aus seine Bedeutung als Kirchenlehrer hin -
weist. Pankratius ist den deutschen Bauern viel
geläufiger geworden , denn mancher Bauern -
burschx bekommt noch den Vornamen Pankraz
**td in vielen Bauernregeln wird er genannt :
? st St . Pankraz schön , wird guten Weiu man
'ehe» ./ Pankraz und Urban ohne Regen , bringen
? em Weine großen Segen . — Der Heilige starb
'v Jahre 304 schon im zarten Alter von 14 Iah -
£e» in der Christenversolgung des Kaisers
Dioeletian . Ein Teil seiner Gebeine kam nach
England , und von dort aus brachte Bonifatius
'eine Verehrung nach Deutschland . Er gehört

zu den „Nothelfern "
, den Lieblingen des

gemeinen Mannes . Was er gar nicht ausstehen' » nn , sind falsche Schwüre und es soll davon
Derlei vergessene Legenden gegeben haben . —
^>er dritte Eisheilige , der hl . Servatius , ist ganz
^ sonders wichtig , denn er ist der Patron der
Schweinezucht. Er war Bischof von Tongern
lJ! den Niederlanden und war eifrig auf das
Seelenheil der Seinen bedacht. Eines Tages
wollte er sich ermattet im Freien niederlegen ,
°a schickte Gott zu seinem Schutze einen mächtigen
Idler , der Kühlung fächelnd über ihm schwebte.
* &f seine Bitten entsprang neben seinem Lager
nne Quelle und ein Engel brachte ihm ein
Arinkgesäß . Diese Quelle war dann heilkräftig
;«t viele Kranke . Im Jahr 384 ist er ruhig und
Ijfig entschlafe» und es heißt , daß er ein guter
Aian» gewesen sei . Trotzdem gehört er zu den
strengen Eisheiligen . Er ist gewissermaßen
lener , der der Gefahr ein Ende setzt . Denn :
»ach Servatitag man keine Fröste mehr fürchten
wag. Diesen erwähnten Eisheiligen wirb auch
Noch die sog . „Kalte Sophie " (15.) zugerechnet .

Die falkner auf Cindenböbe

Roman von Reinhold Ortmau ». »

M sRachdruck verbot «« .?

Der Apotheker antwortete nichts mehr . Er
wußte , daß der alte Herr wenig Sympathie für
° e» vor etwa einem Jahre an Stelle eines ver -
Torbenen Vorgängers nach Tiesenbrunn gekom¬
menen Doktor Germering zeigte , aber er ver -
Wied es . auf Gespräche einzugehen , die ihre
spitze gegen seinen ärztlichen Hausgenossen
kehrten. Was er selbst über ihn dachte, ließ sich

seiner zurückhaltenden Art kaum erraten ,
es überhaupt sehr schwer fiel , ihn zu be-

^ mmten Meinungsäußerungen über irgend
Lwas zu bringen Der frühere Inhaber der
Apotheke „Zum Goldenen Engel " war nach der
Meinung des Sanitätsrates ein sehr viel um -
sanglicherer und liebenswürdigerer Gesellschaf-
' ^r gewesen als sei» jugendlicher Nachfolger .

Doktor Barenthin schrieb auf ein Blatt feines
Taschenbuches das Rezept für das verlangte
"*rchtimttel , und Brandt begann die Arznei zu
bereiten . Als er dem Sanitätsrat den Rücken
^ kehrt hatte , um eine Flasche vom Gestell zu
Pehmen , fragte er obenhin : „Es gibt also schon
Sommerfrischler in Tiesenbrunn ?"

»Sommerfrischler ? Daß ich nicht wüßte .
"

»Ich »leinte die Herrschaften , mit denen Sie
vorhin von der Lindenhöhe Herabkauren ."

»Das waren keine Sommerfrischler , mein lie -
"er Herr Brandt, - die gehören hierher . Es
war«« Herr Achim Falkner und seine Frau .

"

»De»,nach Verwandte des alten Herrn auf
^mdeuhöhe."

hauptübnng der Feuerwehr Sinn « 7L-&. und
der Feuerwehr Grünwinkel.

Eine ebenso schöne, wie interessante , kom »
biniert « Uebung hielte » am Mittwoch abend die
beide« Wehre » Sinnet A .-G . und die von
Grünwinkel ab . Seitens der Direktion
war Direktor S t o f f l e t h anwesend , serner
seitens des Maschinenbauamtes Baurat Seitz
und Ingenieur Scher er . Das Kommando
war durch Oberkommaudant Seußer und den
zweiten Kommandanten Daler vertreten : die
Bahnhoffeuerwehr durch Kommandant Klohe
und Eisenbabnoberingenieur Diesbach : ser-
ner waren Vertreter der Feuerwehren Mühl -
bürg , Kommandant Pfeifer , sowie von
Beiertheim , Bulach . Darlanden und Maschinen -
baugesellschaft erschienen . Kurz nach 6 Uhr nahm
die Uebung ihren Anfang . Kommandant Arm -
brüst lSinner ) gab den Uebungsplan bekannt ,
dem folgende Idee zugrunde lag : durch Kurz -
schluß brach im Dachstock des Hesenstockraumes
Feuer aus und verbreitete sich mit rasender
Schnelligkeit über das ganze Dach : die Feuer -
wehr findet eine» Dachstuhlbrand in ganzer
Vollendung vor . so baß neben der Löschung des
angenommenen Feuers den Feuerwehren die
Aufgabe zufiel , die Nachbargebäude , Stallung
und Brauerei zu schützen . Demgemäß war die
Aufftellung . Im Ernstfalle hätte die Feuer -
wache an der Stirnseite des Gebäudes anae -
griffen : die Gtünwinkeler Wehr unter Kom-
Mandant Mayer an der Vorderseite und die
Fabrikfeuerwehr an der Hinterfront . Die Fa -
brikfeuerwehr mit ihrer neuen Motorspritze
legte vier Schlauchlinien an der Hinterfront und
bediente zwei weitere bei den Stallungen : die
Grünwinkler Wehr legte vier Schlauchlinien .
Da die Wasserverhältnisse die denkbar günstig -
sten sind , eigene Reservoirs , eigene Pumpwerke ,
wodurch 6 Atm . Druck erzielt werden , so ergos-
sen sich kräftige Wasserstrahlen über das anae -
nommene Brandobiekt in kürzester Zeit .
' Die anwesenden Gäste konnten sich überzeu -
gen , was bei guten Wasserverhältnissen und
zeitgemäßem Geräte in gemeinsamer Arbeit er -
zielt werden kann . Nach Beendigung der
Uebung wurden unter Führung des Komman -
danteu A r m b r u st die Feuerlöscheinrichtuugeu
in den einzelnen Fabrikgebäuden bis hinaus
zum Gutshof besichtigt und allgemein bewun -
dert .

An die Uebung schloß sich im „Engel " ein
Bankett , dem die Firma in freundlicher Weise
den Trunk spendete. Den Reigen der Toaste
eröffnete Kommandant A r m b r u st . indem er
Direktor Stoffleth den Dank der Wehr zum
Ausdruck brachte für das große Interesse , das
er dem Korps entgegenbringe : er erinnere nur
an die Anschaffung der Motorspritze . Direktor
Stoffleth betonte , daß die Firma wisse , was
sie a» ihrer Wehr habe . Es sei eine Beruhi -
gung . weil man wisse , daß man sich auch aus
sie verlassen könne . In der Grünwinkler Feuer -
wehr finden wir jeweils volle Unterstützung .
Baurat Seitz kam auf die Uebung zu sprechen
unter Berücksichtigung der Tätigkeit bei dem
Fabrikbrande Flach & Co . Er hoffe, daß im
Falle der Not die Wehren ebenfalls die nötige
Hilfe leisten . Kommandant Pfeifer gedachte
des Kreisvorsitzenden , Oberkommandant Heu -
ßer , und lud die Anwesenden zur Teilnahme
am 75jährigen Jubiläum am 2 . Juni ein . Ober -
kommandant H e u ß e r gedachte des kamerad -
schaftlichen Geistes , der die Feuerwehren zusam -
menhält : der Zusammenhalt sei heute uotwen -
digcr als je . Zweiter Kommandant Daler
berührte das gute Zusammenarbeiten von Füh -
rer und Mannschaft : ein Feuerwehrsalamander
bekräftigte die Worte Dalers . Auch die Ver -
treter von Beiertheim . Kommandant Braun ,
Kommandant F i ch t h a l e r . Bulach und Gold -
f ch m i d t , Daxlanden fanden anerkennende
und dankende Worte . Bei ernsten und heiteren
Vorträgen nqhm auch dieser Teil der Uebung
einen anregenden ^Verlauf . —n—

Abschaffung der Pfennigberechnung.
Die Reichspostverwaltung ist dem Beispiel der

Banken recht schnell gefolgt und hat die Pfennig -
rechnnng für ihre Betriebe fast restlos beseitigt .
Seit dem 1. Mai dürfen Postanweisungen , Post -
austrüge , Postprotestaufträge und Nachnahmen
nur noch auf volle Markbeträge lauten . Ebenso
ist auf Wertbriefen und Wertpaketen der Wert
nur noch in vollen Markbeträgen anzugeben .
Die Postanstalten haben noch etwa vorkommende
Pfennigheträge auf Postanweisungen und Zahl -

„Ja . Sein ältester Sohn und feine Schwie¬
gertochter . Sahen Sie sich die Dame näher an ?
Ein Prachtgeschöpf — nicht wahr ?

„Darüber habe ich kein Urteil . Aber ich
glaubte , Herr Falkner sei mit seinen Kindern
entzweit ."

„War er auch . Seit Jahren setzte keines von
den dreien keinen Fuß mehr über die Schwelle
des Landhauses . Sind harte Köpfe , die Falk -
ners . Der Himmel weiß , auf welcher Seite
Recht oder Unrecht gewesen sein mag . Ein so
ausgezeichneter Mann er sonst ist, über seine
Kinder durfte man mit Falkner nicht reden .
Vor einer gewissen Pforte sehnt sich aber am
Ende doch jeder , seinen Frieden mit den Men -
schen zu machen."

„Ist es schon so weit mit ihm ? Sie halten
seine Krankheit für hoffnungslos ?"

. Barenthin machte eine bezeichnende Bewegung
mit den Schultern . „Ob sich

's noch ein vaar
Wochen lang hinzieht , oder ob es nur Tage
sein werden , kann ich nicht voraussagen . Seine
eiserne Natur hat sich lange genug gewehrt : ein -
mal aber mutzte sie doch unterliegen . Und er
ist nahe an die Siebzig .

"

„Ist er wirklich so wohlhabend , wie man sich
's

hier erzählt ?"

„Mehr als das . Schwer reich ist er . Leute ,
die es wissen können , schätzen ihn auf mehr als
zwei Millionen . Man ist nicht umsonst Mit -
besitzer und technischer Leiter eines industriellen
Riesenunternehmeuö . Die Hinterbliebenen kön -
nen sich auf eine fette Erbschaft gefaßt machen.

"

.List der Herr mit dem Sie sprachen , auch
Ingenieur ?"

„Nein . Er ist Kunstmaler : ein feiner , lie -
benswürdiger Mensch. Vielleicht etwas zu still
und zu zart für eine so temperamentvolle ,
lebenssprtthende junge Frau . Uebrigens war

karten zu streiche » und die Einlieferer mündlich
zu verständigen .

Aus Postanweisungen , Po franstrage und Nach¬
nahmen nach dem Ausland dürfe », soweit die
Beträge überhaupt in deutscher Währung anzu¬
geben sind , »ur noch auf volle Mark lauten : so-
weit die Beträge in ausländischer Währung an -
zugeben sind, werden die Markgegenwerte auf
volle Mark nach oben abgerundet .

Das Vorgehen der Postverwaltung wird vor -
aussichtlich Veranlassung geben , mit der Pfen -
uigrechuuiig auch überall da gebrochen iVerden
wird , wo sie z . Zt . noch üblich ist . Die Postver -
waltun « selbst rundet auch im bürgerlichen
Loben , z . B . bei Lieferungen , bei Mietheträgen
ftir Monatsteile usw ., alle Beträge ,
bei deren Berechnung sich Pfennige er -
geben , derart ab , daß sie Beträge von weniger
als 50 Pfennige unberücksichtigt läßt und solche
von 5» Pfennig und mehr auf volle Mark er-

vht . Sie wendet also die Bestimmungen deö
15 des Münzgesetzes über Pfennigbruchteile

auf Markbruchteile an .
*

Zum Stadtpfarrer von St . Stephan wurde
ber Maldtpfarver der St . BMnhaoduSgeMeinde ,
Geistlicher Rat Stumpf , ernannt .

Tenerungszuschlag . Der Reichsarbeitsminister
hat den Fürsorgestellen Anweisung gegeben , den
Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen noch vor
Pfingsten Teuerungszuschläge als Nachzahlung
für Mai zu gewähren .

Erhöhung der Biicherpreisc . Der Buchhändler »-
Börfenverein hat mit Wirkung vom 1 . Mai an
die Schlüsselzahl von 2500 auf 3000 , d . h . um 90
Prozent erhöht .

Unfall In der Nacht zum Mittwoch stieß Ecke
der Waldstraße und Karlstraße ein Lastkraft -
wagen mit einem elektrischen Straßenbahn -
wagen zusammen , wobei beide Fahrzeuge be-
schädigt wurden . Außerdem wurden Fässer mit
Pflanzenleim zertrümmert , so daß sich deren
Inhalt auf die Straße ergoß . Das Auto , das
wegen Achsenbruchs nicht mehr weiter fahren
konnte , wurde von der Feuerwehr wegggebracht .

Unfall . Am Mittwoch nachmittag stieg ein
verh . Blechner aus Beiertheim im Ettling «
Wald mit Steigeisen auf einen Baum , um dür -
res Holz abzuhauen . Dabei löste sich ein Steig -
eisen , wodurch der Mann aus 6 Meter Höhe
herabfiel und einen Rippenbruch erlitt . Der
Verunglückte fand Aufnahme im Städt . Kran -
keuhans .

Entführung . Ein 24 Jahre alter Bankbeam -
ter von hier wurde festgenommen , weil er in
Uutersranken die 15 Jahre alte Tochter eines
Arztes entführte und Hierher brachte . DaS
Mädchen wurde durch die Polizei zu seinen
Eltern zurückgebracht.

Ei » Kaminbrand entstand gestern nachmittag
in einem Hause ber Fasanenstraße durch Ent -
zündnng von Glanzruß . Die herbeigerufene
Feuerwache konnte das Feuer alSbald löschen ,
ohne baß Schaden entstanden ist .

Diebisches Dienstmädchen . Am ' 4. Mai trat
die nachbeschriebene Täterin bei einer hiesige»
Herrschast als Dienstmädchen in Stellung und
verschwand alsbald unter Mitnahme von Sachen
im Werte von 1220 000 Jl . Beschreibung der
Täterin : eine angebliche Johanna Busch aus
Schiffsweiler , etwa 24 Jahre alt , 1,65 groß ,
schwarze Haare , rundes , blasses Gesicht , trug
graues Kleid , solchen Mantel und Hut .

Diebstahl elektr . Glühbirnen . Gestern wurde
ein Gelegenheitsarbeiter aus Waldmatt dabei
erwischt, als er aus einem WirtschaftSabort eine «
Glühbirne stahl , außerdem wurden in feiner °
Wohnung noch mehrere Glühbirnen vorge -
fiutien , über deren rechtmäßigen Ewerb er sich
nicht ausweise » konnte . Der Dieb wurde ver -
hastet .

Rohe Tierquälerei . Ein in der Markgrafen -
st roßc wohnende r Eininohner ge>l>angie zur An-
zeige , weil er am Mittwoch nachmittag seinen
Hund (ReHvinscher) ans dem Fenster des ersten
Stockes i» weitem Bogen auf ö>ie Straße warf ,
wo -der Hund kurze Zeit wie leblos liege» blieb
und aus dem Manl blutete und schäumte.

Festgenommen wurden : 7 Ausländer wegen
Verfehlungen gegen die Paßbestimmungen , ein
Steinbrecher von Palmbach und ein Taglöhner
von Freiolsheim wegen Diebstahls , ein Friseur
von Mülhausen , der vom Amtsgericht hier

gerade diese Ehe die Ursache des Zerwürfnisses
mit dem alten Falkner ."

Als der Apotheker schwieg , fuhr Doktor Ba -
renthin in seiner redseligen Sttmmuug aus
eigenem Antrieb fort : „Eine Schwedin ist sie,
mit dem schönen Namen Signe . Der junge
Achim lernte sie vor Jahren während eines
Pariser Studienaufenthaltes kennen . Aber es
muß irgendwas nicht richtig gewesen sein , denn
der Alte wollte nichts von einer Heirat wissen.
AlS sie gegen seinen Willen geschlossen wurde ,
brach er mit dem Sohne alle Verbindungen ab.

* Jetzt allerdings scheint es der jungen Frau über -
raschend schnell gelungen zu sein , ihn mit diesem
Schritt auszusöhnen . Gestern erst kamen die
beiden an , und heute traf ich sie schon ganz als
das liebevolle , zärtlich besorgte Töchterchen .
Den Mann möchte ich freilich sehen, der dieser
süßen kleinen Hexe widerstehen könnte ."

„Vermutlich wird man nun auch die beiden
anderen Kinder Herr » Falkners bald hier sehen:
sie werde » doch bei der Verteilung der Erbschaft
nicht fehlen wollen .

"

„Ich weiß es nicht. Als mich Fräulein Neu - -
' hoff vor einigen Tagen fragte , ob sie ihnen
schreiben solle, konnte ich ihr 's nicht widerraten .
Aber ich kenne die Familienverhältnisse nicht so
genau : wenn ich recht unterrichtet bin , sollen die
beiden anderen bedenklich aus der Art geschlagen
sein .

"

„Ich lernte vorzeiten in Berlin einen Rechts-
kandidaten Falkner flüchtig kennen . Sollte das
einer der Söhne gewesen sein ?"

„Wenn er Erich hieß , kann er 's gewesen sein.
Und wen » er Jurist geblieben wäre , stände zwi-
schen ihm und seinem Vater wohl heute noch
alles zum besten. Aber er wurde Politiker und ,
was schlimmer ist nach der Meinung des Alte » ,
er ging unter die Zeitungsschreiber , Seine
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wege» Hehlerei gefucht wurde und ein Heizer
von hier , der von der Staatsanwaltschaft Mann -
heim wegen Unterschlagung ausgeschrieben war .

Ehronik der Vereine .
Sarlsruber Turnverein 1846. Professor Schu¬

macher , Mitglied btS K.T .B . 1840, sprach am letz¬
ten Sonntag in dessen VereinSbauS auf dem Turn -
platze vor zahlreich anwesenden Mitgliedern und An¬
gehörigen über Arbeitspflicht . lUebcr das Thema
haben wir bereit« einen Aussatz gebracht. D . N .) Den
Nahmen deö Vortrags bildeten zeitgemSbe vater -
ländische Gedichte , die von Mitglied Walter Wolf ein-
drncksvoll rezitiert wurden .

Amtliche Nachrichten

KnltrtS - und Uvierrichtömintsteriuiu .
Ernannt : den Prioatdozenten Dr . Ernst A n s e l mit

Wirkung vom 1. April 1928 an »um außerordentlichen
Professor für angewandte Mathematik an der Universi¬
tät Freiburg .

PlanmSbig angestellt : der antzervlanmähige Amt« -
gehilse Karl Anton Eckert an der UntverfitiitSbiblio -
thek Frei bürg .

Fi»a » ,Ministerium .
Ernannt : Kanzlisttn Maria Kchwaab beim Fi -

nanzmintfterinm zur Kanzleiassistentin .
DomSvenabteiluu «.

Ernannt : Güteranfseher Josef Trdndle in Holz -
hausen zum Gtlteroberansseher .

Gestorben : BezirkStierarzt Dr . Wilhelm Friedrich
Dietrich in Bonndorf : Kanzlisttn Anna T r i t f ch -
l e r beim Landgericht Karlsruh «.

Schule unö Kirche

Englisch an den badischen Gymnasien.
Bei Beginn des neue » Sch>rrja>hreS habe» die

basischen Gymiwafien auf Grunid einer Bsr -
ortmung deS MwifterÄums «deö 5?n >ltus unS Un¬
terrichts vom 20. März 1928 de» Schüler » der
Quarta die Wahl gelassen, ob sie sich für Franzö -
fisch oder Englisch a>l>s vMchtmäßi ĝe moderne
Fremdsprache entscheid?» wollen . Wie wir in»der
neuesten Nimmner der SüldwestS»eutsche» Schul -
blütter , dem Ovgan deS Bad -Mb?» Milolvgen -
Vereins , tefa», Ihvt diese Ver«ndnun« in Gnmna-
sial-kreisen Kritik erregt , weni^ r hinsichtlich der
Kernfrage — der stärkere » Bebonun « des Eng -
ltschen — M hinsichtlich einiger bei diesem An -
laß zutage getretener Novemimstände . Durch
MinWerialverfüglUN « ist toe landesherrliche Ver¬
ordnung von 1904, die das F ran Mische als obli -
gatovifche Fremdsprache 'der Gymnasien mit
«wer bestimmten Stundenzahl ausstattete , abge¬
ändert worden , ohne die Lehrerschaft der
Gymnasien , der Landesschulrat , die Elternbei -
räte mit dem G eigenstand eingehend befaßt mur --
den lnur einige an «der Frage besonders toter -
effierte Hochschullehrer waren unterrichtet ) . So
wurden die Gnmn ^siumKRrektore » plötzlich vor
eine Reihe erheblicher Schwierig -keiten gestellt :
die Eltenlfchaft mußte von einem Tag auf den
andern befragt weride >u : au dem einen oher an¬
deren Gmunaswm wird wv>hl die Teilung der
Klassen zu RanrnMvierigkeite » Whren : anidere
Schwierigkeiten werden sich ergebe » , wenn Säni -
ler , die mit EngllM awgefauge» ha^en , später
eine Anstalt beziehen , die nur Französisch fiihrt .
Wttr die Fra -g« wirklich brennend , daß sie nicht
allseitig mit 'de» nächsibe teil raten Lehre «kreisen
erörtert werden könnte ?

Vom Wetter

Voraussichtliche Witterung . Kurz andauernde

teilweise Aufheiterung und Erwärmung , dann

wieder Regenfälle und stärkere Abkühlung . Erst

südwestliche dann nordwestliche Winde , kühl.

Tagesanzeigeo
Freitag , de» 11. Mai INS ».

Bad . LandeStheater : . Die luftigen Weiber
von Windlor "

, abends 7 bis gegen Ig Uhr .
Städt . KonzerthauS : »Nathan der Weise",

abends 7 bis nach 10 Uhr .
Alvenveretn - Skiklub Karlsruhe : Acht»

bildervortrag , abends 8 Uhr im chem. Hörsaal der
Technischen Hochschule .

C o l o s f e u m : Bauerutheater , abends 8 Uhr.

Anschauungen solle» außerdem denen deS Alten
gerade entgegengesetzt sei» . Da dürfte eine Ver -
söhnung wohl auf größere Schwierigkeiten sto-
ßen als bei seinem Bruder ."

„Da sind Ihre Tropfen , Herr Sanitätsrat .
Ich wünsche guten Erfolg .

"

„Danke , lieber Brandt , danke. Ja , eS ist mit -
unter sonderbar , was ein Vater an seinen Kin -
der» erleben muß . Ich habe die drei ja schon
gekannt , als sie noch in recht jugendlichem Alter
standen . ES ist lange her , daß sich Bernhard
Falkner aus einem arbeitsvollen und erfolg -
reichen Leben hierher in die ländliche Stille zu-
rückzog. Und ich bin gewiß , daß auS keinen»
seiner Kinder das geworden ist , was nach seinem
Wilkdn aus ihnen werden sollte. Achim war für
die Offizierslaufbayn bestimmt , und Erich zum
Verwalwngsbeamten . An keiner Enttäuschung
aber dürfte der Alte so schwer getragen haben
als an der , die ihm sein reizendes Töchterchen
bereitete . Fräulein Gerda benützte einen zu
ihrer allgemeinen Ausbildung gewählten Auf -
enthalt in Dresden aus eigener Machtvollkom¬
menheit dazu , um Schauspielerin zu werden .
Auch mit ihr hat der Alte gebrochen . Ob sie
Mut genug habe» wird , dem alten Herrn jetzt
unter die Augen zu treten , darauf bin ich wirk¬
lich gespannt .

"
Der Sanitätsrat stöhnte wieder schmerzlich

auf , als er sich vonr Stuhl erhob . Er schob das
Fläschchen in die Tasche und reichte dem Apo-
theker freundlich die Hand : „Sie sehen, eS gibt
sogar in dem stumpfsinnige » Ttefenbrunn dra -
matische Konflikte, "

„Sie werden ihre Lösrmg mit dem Tode eine?
eigensinnige » alten ManneS finden " ergänzte
der Apotheker trocken.

lFortsetzuua folgt .»
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Sportspiel
Schwedens internationales

Sportfest 1923.
Von einem skandinavischen Mitarbeiter .

In Verbindung mit der großen nationalen
Ausstellung , die in diesem Sommer , 8. Mai bis
30. September , in Gotenburg zur Feier des
ZMjährigen Geburtstages der Stadt abgehalten
wird und die gleichzeitig der Welt vor Augen
führen will , was das moderne Schweden in
wirtschaftlicher Hinsicht zu leiste « vermag , soll
auch ein S p o r i f e st stattfinden , das sich über
den Zeitraum vom 9. Mai bis 15. Juli erstrecken
wird .

Göteborg , Göteborg "
, wie der Schwede sagt ,

ist von alters her die bedeutendste Seefahrtsstadt
des Landes und hat deshalb immer die engsten
Beziehungen zu den angelsächsischen Ländern ,
besonders England und Amerika , gehabt . Trotz -
dem zeigte man aber auch in dieser begreiflicher --
weise stark nach Westen gerichteten Stadt vor
allem nach dem Kriege volles Verständnis für
die Lage Deutschlands .

Jedenfalls ist für die schwedische Sportswelt
Gotenburg als Ausfallstor des Handels von
entscheidender Bedeutung geworden , weil die
kommerziellen Verbiudunsen einen sehr lebhaf -
ten Sportaustausch zwischen d«n verschiedenen
Ländern erleichtert haben , wobei Gotenburg nicht
selten eine führende Rolle eingenommen hat .
Es sei nur an den ersten Besuch englischer
Sportsleute und Fußballspieler auf schwedischem
Boden erinnert , die 1904 in Gotenburg weilten .
In den folgenden Jahren ist die Stadt der ein -
zige Platz des Landes geblieben , der Fußball -
Wettspiele mit englischen Mannschaften gesehen
hat . Der erste Länderkampf Schweden gegen
England , der 1909 in Hull stattfand , wurde von
einer Gotenburger Mannschaft geführt .

So kam es , daß Gotenburg zuerst nach dem
KrieGe die Initiative ergriff , um die durch den
Krieg abgebrochenen Verbindungen wieder an -
zuknüpfen . Weiter erfolgte ein englischer Boxer -
besuch schon im vergangenen Herbste in der Jubi -
läumsstadt .

Das erwähnte große internationale Sport -
fest will an die berühmte Olympiade von 1912
anknüpfen und die guten Überlieferungen fort¬

setzen. Eine gewaltige organisatorische Arbeit
unter Aufwendung ansehnlicher Summen iH
mit dem Ergebnisse geleistet worden , daß aus
allen Ländern Nennungen der ersten
Sportsleute vorliegen , so daß die Wettspiele
einen überragenden und glänzenden Verlauf zu
nehmen versprechen .

Das schwedische Königshaus hat sich mit sei-
nem bekannten Sportsinteresse an die Spitze der
Veranstaltungen gestellt . König G u st a v v . ist
der hohe Beschützer des Sportfestes , und Krön -
priuz Gustav Adolf steht als Ehrenvorsttzen -
der an der Spitze des Organisationsausschusses .
Der frühere Staatsminister und Oberpräsident
Oskar v . S y d o w ist Ehrenvorsitzender des
Sportfestes , während die eigentliche Leitung in
den Händen des früheren Marineministers
Schiffsreeder Daniel B r o st r ö m ruht . Die
Spiele sind von sämtlichen Sportorganisationen
Schwedens anerkannt und umfassen die meisten
Sportarten . Eine Uebersicht über die einzelnen
Veranstaltungen ergibt folgendes Bild :

Tennis ( im Hause ) 9.—18. Mai
Spiele und Volkstänze 10 —13. Juni
Schulsport 12.—14. Juni
Nordisches Turnen 14 .—17. Juni
Golf 13 .—17. Juni
Allgemeiner Sport 1 .— 8. Juli
Schwimmen 5.— 8 . Juli
Tennis (int Freien ) 5 .—18. Juli
Ringen 6,— 8 . Juli
Radfahren 8. Juli
Fußball ' 9.—IS . Juli
Moderner Fünfkampf 11 .—15. Juli
Kleingewehr - und Jagd -

schießen ( Nordisch ) 8.—10. Juli
Armeegewehrschießen

(National ) 11.—15. Juli
Segeln 11.—15. Juli
Motorsport 11 .—15. Juli
Kanusport 12.—15. Juli
Nudern 14— 15. Juli .

Die Wettkämpfe sollen im »« » gebauten Sta -
dion yor sich gehen , das einer der schönsten Sport -
Plätze der Welt ist . Alle Einrichtungen sind nachden jüngsten Erfahrungen getroffen worden . Der
Fußballplatz beispielsweise gilt nach dem Urteil
schwedischer und englischer Fachleute als der
beste in ganz Europa . Das Stadion be-
findet sich in dem 1875 angepflanzten Volkspark
Slottokogen (Schloßgarten ) im Südwesten Go -
tenburgs , inmitten schöner Eichen - und Nadel -

Waldungen , die sich, unterbrochen von malerischen
Seen , über sanste Hügel und Felshöhen hin -
dehnen und verschiedene Aussichten auf die Stadt
gewähren . Zweifellos auch der gesamten Lage
nach einer der anmutigsten Sportplätze der
Erde . R . Vz .

Fußball .
Frankonia Karlsruhe — Fri « drichstal IS : 0 .

Friedrichstal kam trotz mehrerer schön eingelei -
teter Angriffe in dem gesten ausgetraHenen Po -
kalspiel zu keinem Erfolg . Die Läuferreihe und
Verteidigung Frankonias vereitelten alleS , so
daß der Torwächtei : nur selten einzugreisen
brauchte . Die Stürmerreihe Frankonias spielte
durch gute Kombination schöne Chancen heraus ,
die größtenteils zum Erfolg führten . Friedrichs -
tal kann , wenn ein fleißiges Training einge -
führt wird , mit dem zur Verfügung stehenden
Material eine gute Mannschaft herausstellen .
Das Spiel war sehr ruhig . Schiedsrichter gut .

— k.
Im Gaupokalspiel am Himmelfahrtstage siegte

der F .B . Daxlanden über den F .C . K o n -
k o r d i a-Karlsruhe mit 7 : 0 Toren .

Berlin — Basel 1 : 2. Das Fußballwettspiel
zwischen den Städtemannschaften Berlin und Ba -
sel , das am Himmelsahrtstage in Basel zum
Austrag kam, euöigte mit 2 : 1 Toren zugunsten
Basels .

Sport-Literatur.
Karl Voretzsch . Jahns „Deutsches Volkstum" und

unsere Zeit . Heft 19 der Hallischen Universitäts -
reden . Verlag Niemeyer , Halle 1923.

Der Hochschullehrer Professor Karl Voretzsch in
Halle , sieht in dem bedeutendsten Werk des Volks-
erziehers Friedrich Ludwig Jahn (177S —1852), dem
„Deutsches Volksthum"

, eine grundlegende Leistung
für die Beurteilung des deutschen Volkstums . Es
hat diese Jahnsche Schrift nach Inhalt und Zielen
für die heutige Zeit einen großen inneren Wert .
Darauf weist in prophetisch klingenden Worten
auch der Jahnsche Satz hin : „Das Hei! eines jeden
Volkes kann nur aus ihm selber kommen.

" Voretzsch
gibt eine Darstellung der Hauptgedanken der Jahn «
schen Schrift und der durch ihn geschaffenen Be -
griffe wie Volk , Volkstum, Staat , und weist darauf

hin, daß schon der Bnndestagsausschuß 1822 „Jahns
Deutsches Volksthum" und Uchtes „Reden an die
Deutsche Nation " als die geistigen Paten der neueren
Deutschheit" bezeichnete . Die weiteren Unter -
suchungen, die sich mit der gegenwärtigen BeHand-
lung der Bürger - und Volkskunde in den Schulen
beschäftigt , führt Voretzsch zu der Forderung , zu den
drei schon bestehenden Professuren für deutsche
Volkskunde in Prag (Haussen), Dresden (ReuschÄ )
und Basel (Hoffmann -Krayer ) noch weitere an den
deutschen Hochschulen erstehen zu lassen .

Es ist bemerkenswert, daß ein Mann wie Friedrich
Ludwig Jahn , der gerade von manchen Vertretern
der deutschen Wissenschaft im Laufe des 19 . Jahr
Hunderts falsch beurteilt wurde , während das Volk
viel mehr die inneren sittlichen Kräfte der Jahnschen
Gedanken weitertrug , nun wieder durch einen
deutschen Hochschullehrer eine gründlichere Würdi -
gung erfahren hat . — ß —

Neue Turn - nnd Sportliteratur . In Franckys
Sportverlas Dteck & Co . , Stuttgart , ist soeben
eine Erläuterung der FußbaUspielregeln für
Schiedsrichter , Fußballspieler und Zuschauer mit
dem Büchlein „Der Schiedsrichter " erschienen .
Verfasser S . Rosenberger und A . Hosschueider .
Ferner von W . Knesebeck eine Lehrbilderserie
„Wie wird Fußball gespielt "

. — Deutsche Geräte -
turueu in den Entwicklungsjahren . Richtlinien
für das Riegenturnen und die Vorhtrnerausbil -
dung von Max Schwarze , Männerhirnwart der
D .T ., mit 71 Bildern . Verlag Wilh . Limpert .
Dresden . — H . Breitensträter „Meine Kämpfe "
Berlin . Dr . Eysler & Co . A .-G .

Der Verein Deutsche Sportpresse hat dem
Deutschen Reichsausschuß für Leibsübungn für
die Göteborg -Fahrt eine Stiftnna von 100 000
Mark zur Verfügung gestellt . Die Kosten der
Expeditton wird man auf rund 70 Millionen Mk.
für 80 Sportsleute beziffern können . Ein Teil
dieser Kosten wird von den Beteiligten selbst
bezw . von ihren Vereinen getragen werden
müssen , die Reichsregierung wird sich mit einer
Spende beteiligen , die Hauptmittel werden abe ~
aus öffentlichen Zuweuüungn bestritten werden
müssen . Geldspeden nimmt der DRA . , Knrfür -
stenstraße 48, Postscheckkonto Berlin 12 890 , ent -
gegen .

Die Errich ' unq einer AwangS ' nnung für das
Sd,r . !n ?rl >anl >wer « betr .

Nachdem die Mehrheit der Beteiligten im ae «
sebmäkiaen Sibstin,munaSversabrcn zugestimmt bat .wlrd hiermit aus Antra » des Karlsruher i5abrt -
kanten - und Meister - Verbandes der Möbel - und
Baulchretncreien aemäh § § lOfl ff . Gewerbeord¬
nung für den Bezirk der Landeshauvtstadt KarlS -
ruhe die Srriihtuna einer ZwangSinnuna für daS
Schrelnerhandwerr angeordnet . Die Innung wird
ibren « ih in Karlsruhe haben und den Namen
. Tchreinerzwangsinnung ' ür die Stadt Karlsruhe "
führe » .

Diese Anordnung tritt mit dem Tage der Ge -

vom Tage der Bcröfientlichung ab . die Beschwerde
an da » Ministeri m des Innern gemäij § lüflb
Abs . S Geiverbiordnuna zu . O 3 . 41.

Karlsruhe , den 9. Mai 1923.
Badis ches Vetirtsamt — Polizeidirettian B .

An Eltern und Lehrer .
Vortrat) von Dr. med. E. Kolisko-Stuttgart

am Samstag , den 12. Mai , abends 8 Uhr ,im großen Rathaussaal
„Die Erkenntnis des Znsammenhanges zwischen
Seelischem nnd Leiblichem in der Kindesnatur
als Grundlage der Erziehung in der freien

Waldorischnle ."
Siteplltze zu 1200 , 800 . 600 Mk. Studierende und Mit .

glieder halbe Preise

MWkM »I>
(ZamilikMeni »)

veranstaltet
von der J « aendgr « vVe

SamStag . 12 . Mai 1923 ,abends 8 Uhr,
Scftfaal . .Krokodil - .

Gäste willkommen !

Uroi Me Msmtitl , onspwein gnnstuBe.
Vier Jahreszeiten .

Samstag , den 12. Mai , abends 8 Uhr ,
Oeffentlicher Vortrag aber den

Wiederverkörperungsoedanken In der Weltliteratur.Rednerin : Frau Dr . O. Würkert , Dresden .Eintritt: 7t0 .- , 500 .-, Z00. . — Saal - u. Kassenöffng. */o8 Uhr.

TiisosüpWe Gesellschaft Karlsruhe .

Nss städtische

beim Rheinhafen Straßenbahn -Endhalte¬
stelle der Linie 1 ist

geöffnet .

Offenbacher
Lederwaren -

Vertrieb

nur Kaiserstraße 203 L
Wir verkaufen

solange Vorrat reicht :

flftfenmappen 9Q 7,nmit Griff , schwarz Seehundleder fc U OU

Gsldschsintssdien Lederfutter, o
Q,nin vielen Ledersorten . 8500 taüU

□amcntastfien große Formen ,
"
I Qncn i

viele Ledetsorten . . 25000 » W <wU J

BeSlitfiSfSS&en viele Formen
alle Ledersorten . . . 9950 wSJDU

Bi 'ia ^SCfien große praktische 0
Q-nFirmen , echt Leder 8950,5950 wSwU

aiitiiuuiiniMi

Ferner reiche Auswahl
in hocheleganten

Damenta schen

Landbutter
ä Pfund Mk . 8500a —■

Sennert , Sciiutzensfroße 19.
Telephon 5568 .

Junger Kaufmann
ttedia nicht über ZS Jahre alt ) zum alsbaldigen
© tutritt nefurfjt . Derselbe hätte nach 4 wöchentlichemEinarbeiten eine Vertrauensstellung in Donau »
ekdiinaen anzutreten . Bewerber aus der Eisen -
blanche erhalten den Vorzug . Anaebote mii Licht -
bild , Lebenslauf und Äeuanisabschristeq erbeten
unter Zlr . 4906 ins Tagblatt ^üro .

GoRd - U. Silben -
Schmelze

H . Kißling ,
Hlrschstr .10 , Ecks Kal8erstr.,TeL2391 ,

zahlt für Gegenstände aus
Platin , Gold und Silber

höchste Kurspreise .

Juny . Herr aus guter
Familie sucht
im Zentrum od . Ostkladt .
Angebote unter Nr . 47S4
ins Tagbtattbüro .

Mesncht aus 18 . Mai
fleiftiaeS Mädchen für
5! üche und Saus bei guter
Vervilegung und

^
eitge -

Lohn. e ver -mäbem
aiitet ^Frau Dr . «SurirfjeH ,

Land « « lUf ila ,
Xylanderstratz e X ll.

■immun «

Eichens
Diplomaten -

Schreibtische
mit 4 engl . Ziiaen , ' roh
Format , nur 370 Mille ,
soweit Vorrat

Schweitzer ,
Karlsruhe - « itblburg .

Lamenstr . 51 .
Stinöcrn »o « cn , 9fct >» =

»orb . 2 Bettstell .
Koch - u . Ba -Ift - rd . 4 fl .
zu verk . Sciillerstr . 3VIV

Sehr schöner , dunkelbl .
<K inde rs - Kattenwaaen
zu verlausen . Lachner -
?t: ■ " "

mmm
Ankauf

All - Solo-, Silber-
mnsliZuöe. Wlin.
PÖiffS , vet » ah «

3500mi ."Ä
"*

r« &e
m

a«
= Rich^iegler

Guterhaltene KSchon -
u . cctilariimmcrnnibct
sowie « üchenaerät sos.
zu lausen gesucht . Angcb .
unter Nr . 4753 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Ansaeganaene
Frauenhaare

kaustz . konkurreuzl .Preis .
Oskar De «»er . Haarbi >lg .

-üaiserttrake 32 .

kchelfelle
iU höchsten Preisen kauft
tt . Winterer . soSald»
lornslratz ? 37 II , Hos .

Ärricht
tsriiBr

besuchen m vollem Erfolgo «,n « untcrschied oeS
AUerS bei freier Stun¬
denwahl die im In - u .
Ausland bekannte
« vezial - Schreibschnle
ff. auck , Letsingstr . 78
Anmeldungen täglich bis
IS . Mai . Teils , gestaltet I
( Briest , mit aleichei » Er -
iolg liberall hin «. Prolv .
geg .Rückporto . Tel . 12SS.

Israel . Gemeinde .
Hauptsunagoae Kronen -

>1ratze
Freitag , den 11. Mai :
^ Sabbat - Ansang 7 IL U.» amstag , 1^ . Mai :

MorgengvtteSd . 8.80 lt .
^ uaendgottesd . 8 Uhr .
sabbat - jiusgan '.,8 .Z«»U.

Werktags i Moraengot -
tesdienst 7 .0» Nhr .
Abendgottesd . 7 .1S Uhr .

Israelitische
Religionsgesellfchaft .
Sreitag . 11 . Mai :
^ Sabbat -Zlnsang 7.4S U .
« amstag , den 12 . Mai :

Morgengottesd . 7 .30 U .
SchlilergotteSd . 2 .4S U .
?! achm .- Gottesd . Z.M U.
Sabbat - Ausaang3LNU .

Werktaas : Moraengot -
tesdienst S IS Uhr .
Nochm .- Gottesd . 7uX! U.

Diese drei Punkte
Führender Charakter

und alter , guter Ruf als
Familienblatt !

Große Verbreitung in den
besten und kaufkräftigsten

Kreisen Badens I

Zunehmende Abonnentenziffer 1

verbürgen den Erfolg einer Anzeige
im Karlsruher Tagblatt !

MnuligslnuM
Mannheim -Karlsruhe-

. SlhiiieKiiigcn.
Gesucht « erde « :

4 Zimmerwohnung in
Mannheim

4 Zimmerwohnung in
Karlsruh : .

Gebote » werde « :
4 Zimmerwohnung in

Schwetzingen .
3 Zimmerwohnungmtt

Laden in Karlsruhe .
Angebote unter Nr . 47S7
ins Tagblattbüro erbet .

K. I: ( . W1öruX
PMÖfllX - AllMAfiniA
Samstag , 12. Mal 1923 .

Propaganda - Mannschaft in
Heidelberg . Abf. 2.15 Hbf .

Sonntag , 13. Mai 19231
I. Mannsch in Stuttgart geg .

Sportfreunde . Abf . 9.00 Hb.
2.00 I Jun geg . I . Jun Olym¬

pia ( veibandsspiel auf d
Olympiaspielplatz ).

2.00 l. Schüler geg . 1. Schüler
Mühlburg (Verbandsspiel
im Fasanengarten ).

Training wie bekannt gegeb .

Sonntag , abends 8 Uhr ge¬mütliches Beisammensein im
Lokäl . (Ohne Musik.)

Zur rechtzeitgen FertigsteHg.
d. neuen Platzes ist die Mit¬
arbeit alier Mitglieder erford .

IMislle Karlsrnlie
Heute Freitagkeine Probe .
Nächste Probe

Hontag , 14 . d . H*
Vollzähliges Erscheinen
dringend erforderlich .

Sparkochherdchen
mit 1 und 2 Kochstellen , beste Fabrikate

Kohlen -, Gasherde
zu billigen Preisen

Ja Lechner & Sohn y Klauprechtstraße

Herrenhemden
nach Maß, Perkai und ZefJr

in reicher Auswahl.
Etagen - Spezial -Wäschegeschäft
Heinrich Hilberg , Augustastr. 7.

Städt . Festhalle Karlsruhe .
Montag , den 14 . Mal , abend * >/j« Uhr

Sonder -Konzert
des Bad . Landestheater - OrchestefS

Gastdirigent : Erich Kleiber , Operndirektor am
Mannheimer Nationaltheater .Werke von Wagner , Strauß und Beethoven * .Karten : 2500,2000,1500,1000 Jt zuzügl. Steuer u. Elnl&p*

Freitag , den 11 . Hai 1923
Landestheater Konzerthaus

7 bis gegen 10 Uhr
Sp I 6000 Jt

Volksbühne O 7
Die lustigen Weiber

von Windsor .

7 Ws nach 10 Uhr
Volksbflhne R ®

Nathan der u/eise.
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